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Brkanntlmuitting,!,. l. -
Sommerbiersay für 1857 betr. '"««ist'-H

Es wird hiemit zl»r öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß durch Entschließung der kgl. Negierung vom l. M. 
der Preis des Sommerbieres unter dem Ganter für 
den Landgenchtsbezirk Aichach auf

fünf Kreuzer
per Maß festgefey^wurde. ■ ■ -"h

.tziezu kommt bei Gast- und Schenkwirthen, dann 
auch bei den Bräuern bezüglich das an die Gäste ist 
den Zechlokalitäten in minütn zu verabreichenden Bie­
res ein Zuschlag von S^Ed' EßV'^uMi"ÄebklW 
dieser Zuschlag auch bezüglich däs'Mwr dieGaffe ver­
leitgegebenen Bieres jenen Btänern, ans deren Ge- 

a-SW'SW

gekauft hat, wird erfocht, solches schleunig anher an- 
zujeigen..' ,

Aichach, den L3 Jänner 1857.
, Königliches Landgericht.

—»-»sschLR<m«u Assessor.

Bekanntmachung.

Durch Beschluß vom Heutigen wurde das unterm 
f 1. August 1856 über Peter Kopfmuller und Laver 
Neff, beide von OberwIttelSbach verhättLte Wirths­
hausverbot aufgehoben. .;mmöüu tL' t t

Aichach qm!^.,Februar 1857. ....,
leitgegeheyt«^,... ....... —„-
rechtigkeitkn erweislich TaferNgerechtsamen verbunden

Obiger Say ist in den Zechsokalitäteir gedrückt 
oder geschrieben anjuheften und haben die Lcöalbehöv- 
den darüber zu wachen, daß nicht nur der Tarif ge­
nau eingehalten, sondern auch Mw gesundes gehalt­
volles Bier verleit gegeben webdi^ »'-Tumr-n mr.

Aichach am 9. ^^'>''''"- "^^

.-^sD pnuihan / .TPjdS .U

t

igliche Landrichter.
Wimmer.;IW \"BpJfiatfnt. duo iinim.

0

'^' Vekvnntnlchchutfg, ^

ES haben:
l) Die Relikten der Johann und Sophie Mayer - 

. .. schen Eheleute von Lechhausen zur Pfarrkirche 
Lechhausen einen Jahrtag nut 100 fl. Capital.

Bekannt m a cßH^^^ 

Lerlassenschaft des Pfarrer De.igle;,, 
von 5?aunöwieö betr.

ilbVE :
4 7i.a>z ' 
Irnrhif» u;

Derjenige Herr Geistlicher welcher, lyi der am, 27. 
Jänner l. Jö. stattgchat'teu Lerstdlge^lug der äHi- 
bliothek des verlebten Pfarrer Deigle von Haunöwi^s 
die Werke: -rZ sa^lluuio»^

1) Qufingerü Grundrisse der katholische Religion.
2) Walzers theologische Briefe und
3) Hämmerle'S Frühmeßreden

2) Die Relicten.der Johann und Theflst Lechner- 
-k ' scheu Eheleute von Lechhausen zur Pfarrkirche 

Lechhausen einen Jahrtag mit 100 fl. Capital.
3) Apollonia Schmid, Wittwe des verstorbenen Leh­

rers Georg Schmid von Derchings zur durstigen 
Pfarrkirche S-.J-Hrmesse» mit, lOst ff.^ Capital, 
tnrb zur Erbauung einer Orgel 50 st.

4' Die Enkelinnen des verstorbene» Farbercheifterö 
Georg Kirchdörfer von Friedberg, als:

'^' »DLiktoria- Seidel, Lbüziltersfraut-
>>) Thereö> Rolli, Schmidmeistersfrau.
c) -Franziska Sumfer, MullerSfrau und 
«I) Creözcnz Streilberger, BräuerSfrau
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einen Jahrtag zur Pfarrkirche Friedberg mit 180 fl. 
Capital gestiftet, was hiemit veröffentlicht wird.

Friedberg, am 3. Februar 1857. 
’ ■_ ■ r --------- ----

Bekanntmachung. -^

Alienfallsige Forderungen an den Rücklaß deü 
verstorbenen WirtHS 'Aloiü Funk von Gebenhofen sind 

binnen 4 Wochen
von heute an dahier anzumelden, widrigenfalls sie bei 
Vertheilung der Masse nicht weiter berücksichtigt wer­
den können.

Friedberg, am 4. Februar 1857.
König!. Landgericht Friedberg.

, Widder.

Privat-Anzeigen.
Holz-Versteigerung.- - .'-"- ■.•

Montag den 23. Februar d. Js.
Vormittags 9 Uhr 

werden im Wirthshaus« zu Dinzlbach nachstehende Holz- 
sortimente öffentlich versteigert:

80 Klafter Fichtenscheiter,
60 „ Fichtenlängen,

4 ., Eichenholz,
, 18 Eichenstücke,

20 eichene Säulen,
60 Schttittbäume,
14 Baustämme. . >

Kaufölustige werden hiezu eingeladen.
Seefeld, den 8. Februar 1857.

Gräff, v. Thörr. Renten-Verwaltung Seefeld.

Schloß gärtner, R.-D.

Eingestandener Hund, i ' . t

Ein schwarz und auf der Brust weißer mit 4 
weißen Füßen gezeichneter junger Hund, weiblichen Ge­
schlechts, ist eingestanden und zu erfragen bei

Fischer, Gütler in Ottmaring.

In der Eichleiter'schen Buchdruckerei in Friedberg 
ist zu haben:
Praktische Anleitung die Gesundheit und das 

Gedeihen unserer Hauöthiere zu erhalten und 
ZU fordern. »Aus Wissenschaft und Erfahrung 
geschöpft und zum Gebrauche für den Landmann 
herausgegeben von Jos. Müller, Deterinararzt 
in Tegernsee. Preis brosch. 12 kr.

Kapital-Offert.
Bei Stiftungen der Pfarrei Kühbach sind 700 bis 

800 fl. gegen gute Hypothek ausHuleiheu.

^—E fiFii.yi 10 I ^^-—
2n nächstkommende^ Woche finden folgende 

öffentliche Siyungen beim kgl. Kreis- u. Stadt­
gericht Aichach statt.

Mittwoch den 1& Februar Vormittags halb s Uhr. Unter­
suchung gegen Georg Viertlec von Oberdolling wegen 
Vergehens der Körperverletzung.

An demselben Tag, Vormittag« halb 1t Uhr. -Untersuchung 
gegen Anna Maria Eisenberger von Hohenried wegen 

. Hiebstahlsvergehen. '>r ^^, i\^
Freitag den 80 Februar, Vormittags kalb 9 Uhr. Unter-

suchung gegen Franz Achleixfer von Rain^Jakod Wagner 
von Neuhausen und Franziska Eckmayr von Rain wegen 
Vergehens des Diebstahles.

Am nämlichen Tag, Vormittags 11 Uhr. Untersuchung gegen 
Joseph Einzingervon Mglfching wegen Hiebstahlvergehens.

Abgeurcheilte Unrersu^ungen.

Mittwoch den 4. Februar Vormittags halb 9 Uhr. Jo 
Hann Mayer von Siebeneggen wurde, wegen erschwerten Vxr- 
gehens der Unlerschlagpgg zu einer fünf und vierzigtägigen 
doppelt geschärften Gefängnißstrafe veruriheilt.

Am nämlichen Tag, Vormittags >0 Uhr. Joseph Niggl 
und Johann Ausser, beide aus Grasheim wurden wegen des 
durch verabredete Verbindung erschwerten Vergehens der Kör­
perverletzung, verübt an Erasmus Maisx aus Sandizell, und 
zwar ein Jeder zu einer in einem Zwängsarbeicshause zu er­
stehenden achtmonatlichen Gefängnißstrafe verurtheilt.

Donnerstag den 5. Februar Vormittags halb 9 Uhr 
Viktoria Schmidt von Giesenbach wurde wegen polizeilich straf­
baren Oiehstghlö im Zusammenflüße mit einer polizeilich straf­
baren Unterschlagung zu einem vierzehntägigen Polizeiarreste, 
welche Straft jedoch durch den seitherigen Untersuchungsarrest 
als erstanden erachtet wurde, verurtheilt.

Am nämlichen Tag, Vormittags 11 Uhr. Johann 
Brüglmayer von Kloster Scheiern erhielt wegen Vergehens 
des Diebstahls eine doppelt geschärfte 1 »tägige Gefängnißstrafe.

Freilag den 6. Februar DoxMitkagS 9 Uhr. Michael 
Weichselbaumec aus Ingolstadt, und Anna Maria Kellner 
von Rockolding wurden wegen erschwerten Diebstahlsvergehens 
und zwar ein Jedes zu einer in einer Zwangsarbeitsanstall 
zu erstehenden sechsmonatlichen Gefängnißstrafe verurtheilt.

------------.71,4 »,!«dn«LK »^u
Preise der Trockenfutter vom 17. bis 23. Januar. 

530 Ztr. Heu per Zentner mittlerer Preis 1 fl. 12 kr 
3t Ztr. Ohmat per Ztnr. 1 fl. 13 kr. — 4l Ztnr. 
Roggcnstroh per Ztnr. 49 kr. — 35 Ztnr. Veesen- 
stroh per Ztnr. 41 kr.
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Verschiedenes.
Die Krankheit ist in der Türkei ein Hilfsmittel, 
um allerlei Zwecke zu erreichen, wie der deutsche Arzt 
Riegler in Constantinopel in einem jetzt mehr als je in­
teressanten Werke: ..Die Türkei und ihre Bewohner" 
mittheilt. Bei gewissen Unannehmlichkeiten oder dro­
henden Strafen schützen fast alle Angestellten Krank­
heit vor. um dem Ungemach zu entgehen. Angestellte 
höheren Range» werden gewöhnlich krank, sobald sie 
als Gouverneure in die Provinz oder als Gesandte 
nach Europa gehen sollen; denn jede Anstellung au­
ßer bonstautinopel wird alö ein Zeichen der Ungnade 
betrachtet. — Dem Sultan Mahmud, welcher eine 
Dosis Latwerge wünschte, wurde einmal aus Unvor­
sichtigkeit ein leereü Gefäß mit Bändern geziert und, 
wie immer, vom Serailaxotheker mit seinem Amtösie- 
gel gesiegelt, überbracht. Der cholerische Großh-wr 
befiehlt, dem Apotheker augenblicklich den Kopf abzu- 
schlage», rind der Apotheker bekommt eiligst Krämpfe 
und rettet sich dadurch. -- Im Sommer 1849 über- 
raschte ein Türke einen jungen Armenier in de» Ar­
men seiner Gatlin. Der Armenier stellte sich verrückt 
und blieb eö 6 Wochen lang, bis auö Mitleid der 
Unfall vergessen wurde. Auch die Frauen quälen ihre 
Männer durch geheuchelte Krämpfe, Ohnmachten und 
AehnlicheS. nm ihre Zwecke zn erreichen. „Das Weib 
bleibt sich daher in dieser Hinsicht unter allen Länge- 
und Breite-Graden der Erde gleich", fugt der un- 
galante Verfasser hinzu.

Abscheulichkeit.

Einem in Amerika reisenden Engländer wurde 
von einem Amerikaner ein Vorfall erzählt, wovon die­
ser während eines Besuchs auf einer Pflanzung selbst 
Zeuge gewesen. Der Besitzer der Pflanzung, um sei­
nen Gästen jedes nur denkbare Amüsement zu ver­
schaffen. kam unter andern auf den Gedanken, daS 
über Wilhelm Tell verhängte Ordal nachzuahmen. Er 
ließ demgemäß einem Lieger einen Apfel auf den Kopf 
legen und erklärte, daß der Schwarze demjenigen von 
seinen anwesenden Freunden als Sklave zu Theil wer­
den sollte, welcher den Apfel mit einer Flintenkugel 
durchbohren würde. Es wurden in der That alle 
Vorbereitungen zu dieser niederträchtigen Kurzweil ge­
troffen. aber das dazu auSgewahlte Opfer vereitelte 
sie. indem es nicht einen Augenblick still stand, so daß 
Niemand zu feiern wagte. Natürlich erhielt der arme 
Neger für seine Widerspanstigkeit eine gehörige Züch- 
tigung.

Raritäten.
(Ein Zerstreuter.) WaS macht Ihr Vater? — 

Wie Herr Professor, haben Sie eS denn vergessen, 
daß mein Vater leider vor einem Jahre gestorben?!

— Ach ja, ganz richtig! Das wollte ich auch nicht 
fragen, ich wollte blos fragen, ob Ihr Vater noch 
immer todt sei!

Der „Volksbote" berichtet auö Niederbaiern von 
einem Bauern, der Hasenschlingen gelegt hatte und 
einmal einen lebendigen Hasen in der Schlinge fand. 
Da er keine Schnur bei sich hatte, um demselben die 
Läufe zusammenzubinden, zog er seinen ledernen, reich 
mit Zwanzigern gespickten Geldbeutel heraus, schlingt 
mit der ledernen Schnur davon eine» Knoten dem 
Hasen um die Läufe und macht ihn los. Kaum spürt 
aber dieser die Freiheit, so macht er einen Say und 
noch einen und springt davon. Der Bauer schreit, 
was er schreien kaun um seinen Geldbeutel, aber den 
nimmt der Hase mit, und der Schlingenleger hatte 
das Nachsehen.

(Uebergroße Bescheidenheit.) Bauernfrau. „Gu­
ten Tag; sein'ö etwa gewiß der neue Herr Pfarrer?" 
— Pfarrer. „Ja wohl, liebe Frau!" — Frau. Wie 
g'sällts Ihnen denn hier? Nehme Sie'ü halt net 
übel, daß mer so viele Berge haben!"

Gustav Adolph von Schweden kannte ein treff­
liche» Mittel gegen die Duellwuth seiner Offiziere. 
Zwei Hauptleute hatten miteinander Händel bekommen 
und hielten beim Könige um die Erlaubniß an, sich 
schlagen zu dürfen, obschon das Duell verboten war. 
„Ich genehmige Euern Zweikampf unter der Beding­
ung. daß ich dabei zugegen sein darf," sagte der Kö­
nig. Zeit und Ort wurde» abgemacht, und zur an- 
beraumte» Stunde fand sich der König mit einem 
zahlreichen Gefolge, worunter auch der Großprofvß 
deü Heereö und zwei Strickleiter (Henkersknechte) auf 
de»i Stelldicbei» ein. „9hui mögt ihr Euch schlagen, 
meine Herren," sagte der König zu den beiden Geg­
nern, „schlagt Euch bis der Eine auf dem Platze 
bleibt! den andern soll gleich der Großprofvß hängen 
lassen." — Die Offiziere reichten sich sogleich die 
Hände zur Aussöhnung.

Zwei rangsichtige Damen stritten sich einst unter 
dem allen Frizen, welche von ihnen zuerst das könig­
liche Gemach betreten solle. Der alte Friz entschied 
ihren Streit dadurch, daß er ihnen zurief: „die erste 
Närrin geht voraus!"

(Praktisch.) Pfarrer. ,.Daü Lied, welches Sie 
in Ihrer Schule in neuerer Zeit singe» lassen: „Un­
sere Wiesen grünen wieder", paßt doch nicht ganz 
für die Jugend. ES kommt darin die Stelle vor: 
„Kühner wird jetzt jeder Schäfer, sanfter jede Schä­
ferin." welche inir anstößig scheint!" — Lehrer. „Ich 
würde das Lied nur ungern weglassen, eö hat eine 
schöne Melodie." — Pfarrer. Wissen Sie waö, las-
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feit Sie'S in Zukunft so singen: „Kühner wird jetzt 
jeder Käfer, sanfter jede Käferin!" bann mag eS pas- 
siren!" - : ü ' -^ T.nuni

chen? — Ja, Meister, aber ich protestire feierlich ge­
gen ein erpreßtes Geständnis, und ich erkenne keinen 
von allen den Hieben an, die ich krieg'.

^Verzeihlicher Irrthum.) Meßner. 'Also daö ist 
daS Kiud, was der Gangelbauer auö der Tauf' hebt! 
— Gangelbauer. Ja. das ist'ü, — Meßner. Daü 
kommt mir aber auf ein neugeborneS Kind etwas groß 
vor) — Gangelbauer (daö Kind betrachtend). Mir 
auch! — Kindeövater. Jesses; jetzt hat der Herr 
Göth (Pathe) den Vorjährigen erwischt!"

(Der Protest.) Meister (den Jungen tüchtig prü­
gelnd). Gesteh, Hallunke, du hast'-ö Fenster zerbro­

Ein alter Mann, der am Sterben lag, sagte zu 
seiner jungen Frau: Et, wolle gerne auö dem Leben 
scheiden, wenn sie ihm nur daö Versprechen gebe, den 
Herrn £ nicht zu heiralhen, der ihr immer den Hof 
gemacht hätte und ihn deßwegen nicht habe leiden 
können. — Deßhalb hast du nichts zu befürchten, er­
wiederte die Frau, denn ich habe mein Wort schon 
einem Andern gegeben.

* ^ r» 4 *
Stand und Preis der Aichacher Schranne vvm 7. Februar 1857.

Schrann enstand. Durchschnittspr. pr. Schäffel
Frucht-

Sorten
Zm Ganzen Hieran pin Rest 
oorhanden. verkauft, .geölicb. höchster mittlerer mindester

Ganzer Erlös

Gegen die leiste Schranne 
ist der

Mittelpreis

st.

Walzen 
Korn 
Gerste 
Haber 
Summa

139 ।
156 |
176 |
163

139 I -
156 i -
176 : -
163 1 -T

22
13
11
5

kr. 
'l8 
45 
13 
50

st-
21
13
10
5

f^JjL
46 I
31
54
41

20
13
10

kr-
40
20
30
18

st.
3026
2109
1919
926

7981

kr.

14
21
39
31

45

gefallen gestiegen
st. [ kr. st. kr.

rv
"'7
13
14

634 | 634
Aichacher Vikrualien-

6
5
4
3
3

Fleisch per Pfund. fr. | pf. Broo Pfd. Lch. Qnt. ^Thl. Mehl, pr. Dreißiger.

Ochsenfleisch, gemästetes 13 - Halbkreuzer Semmel — 2 __ i 91 / ^ Mundmehl oder Auszug.
Kuhfleisch 11 - Kreuzer Semmel •— 4 1 t .^) Semmelmehl . . .
Rindfleisch 11 - Halbkreuzer Röggl — 3 1 17» N)Mittel- od. Roggenmehl
Schweinfleisch 15 — Kreuzer Röggl — 6 2 3 Nachmehl . ... .
Kalbfleisch 11 Halbbayen Laib — 21 j Beutel- od. Brodmehl
Schaffleisch Bayen Laib ______ . - 1 10 ---  --- ; Ä; ( 1 Pfd. Roggenbrod

Fleisch, pr. Pfnnd, >kr. pf-i Brod.

Vikrualien - P reise für Friedberg und Lechhausen.

kr. pf
2
2
2
2
3

IPfd. Lth. IQ.ur. ITHeilj Mehl, pr. Viertl. I st.! kr.lpf.

Ochsenfleisch, gemästetes
Kuhfleisch 
Rindfleisch 
Schweinfleisch 
Kalbfleisch 
Schaffleisch

Mund-Semmel 
Kreutzer Semmel 
Zweikreuzer Röggl 
Vierkreuzer Röggl 
Batzen Laib 
Achtkreuzer Laib

1 
r!

3
4

13
26
7

14 j

1
1

1 Pf. Waizenbrod kostet 7 kr.
1 Metzen — 2 Vrtl. 1 Vrtl. — 8 Mäßl.

2 Pf.

Feines Mundmehl 
Semmelmehl 
Waizenmehl 
Geringeres Waizenmehl 
Roggenmehl 
Nachmebl

1 Pfund Roggenbrot» 3 kr. 1 pf.

2]10r 
1^6!— 
130 —
1-14 — 
l1 1 -
- 25 -

München 7. Febr. Augsburg 6. Febr.

Ort der Schranne
F e e s e n.

höchst, mittl. mind-l höchst,
W a i z e u.

1 MM 2 Dreißiger. 
Schrobenhausen 5. Febr. Friedberg 5. Febs.

Korn. Ger st.e.

München. . . 
Augsburg . - 
Schrobenhausen 
Friedberg . .

ä) a b e r.
I mittl. jmindmitt. | mind-j höchst.^ mittl.nnnd. 'höchst^ n

Ist. i^ist. |fr.1 «. jtr.U. | ft. st. flTitn• fl^k?., «.pr s «TffT.ppr.l«'
mittl-1 »und.

st. ;v st. Ur.Ist. I r... .......... . .................... - ,. ....... . . ........ .............................................
— - — 22 39 22 10 21 3« 14,56 14 29 I3jöl 11 36'10 57^10 üj 6 10 5 47 5 33
------  22 921 18 20' 3 14 12 1358 13 31 12 8.11 31 10 55, 45 1 5l48i 5 33 
—-------—2H17 20 59 19 31 14 7 13 34 131 9 11 ^10 27 9 44: 5 52 5,29; 5| 6

7 39! 6 371 6 15 22 6 21 29 20 52 14 11 13 55 13,40 10 50J0 35 10 20^15149 5!42- 5 3 4

ist. kr' str

33

(Druck von I Kiwleirer in Friedberg.) (Redigirr von Tb. Müller.)


